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zubildenden einen Einblick in den
Arbeitsalltag und eine fundierte Ent-
scheidungsgrundlage zu bieten. Bei-
des wollen wir unterstützen“, sagt
Personalleiterin Sigfrid Flick.

Die beiden Landräte Dr. Achim
Brötel (Neckar-Odenwald-Kreis)
und Christoph Schauder (Main-
Tauber-Kreis) übernehmen die
Schirmherrschaft der zweiten digita-
len Ausbildungsmesse.

i Weitere Informationen gibt es
unter www.zukunft-karriere.de.

Die Fränkischen Nachrichten ha-
ben außerdem das Stadtwerk Tau-
berfranken als Partner für dieses
Projekt gewinnen. „Wir wollen als
Stadtwerk jede Möglichkeit nutzen,
mit jungen Leuten rund um das The-
ma Ausbildung ins Gespräch zu
kommen. Unsere letztjährige Teil-
nahme an der digitalen Ausbil-
dungsmesse zeigte, dass dieses For-
mat ein gutes Medium für einen
Erstkontakt darstellt. Praktika sind
nach wie vor ein wichtiges, vertie-
fendes Angebot, um künftigen Aus-

wichtige Rolle spielen. Deshalb sind
wir auch diesmal wieder mit von der
Partie.“

„Hervorragende Gelegenheit“
Als „hervorragende Gelegenheit, um
sich über die vielseitigen Möglich-
keiten der dualen Ausbildung zu in-
formieren und in Kontakt mit den
Unternehmen zu kommen“ be-
zeichnet Claudia Scheunflug vom
Unterstützer IHK Heilbronn-Fran-
ken diese digitale Ausbildungsmes-
se.

„Zukunft Karriere Starter“: Sparkasse Tauberfranken ist wieder Mit-Veranstalter der Ausbildungsmesse / Weitere Unterstützer gewonnen

„Gutes Medium für einen Erstkontakt“
Die digitale Ausbildungs-
messe „Zukunft Karriere
Starter“ findet am 22. Ok-
tober statt. Die Fränki-
schen Nachrichten haben
weitere Unterstützer für
die Initiative gewonnen.

Von Maren Greß

Odenwald-Tauber. Sich bequem zu-
hause auf dem Sofa über freie Aus-
bildungsstellen zu informieren – das
ist möglich bei der zweiten digitalen
Ausbildungsmesse der Fränkischen
Nachrichten. Diese findet am Frei-
tag, 22. Oktober, statt. Mit-Veran-
stalter ist erneut die Sparkasse Tau-
berfranken. „Die erste digitale ,Zu-
kunft Karriere Messe’ im vergange-
nen Jahr war aus Sicht unseres Aus-
bildungs-Managements ein voller
Erfolg! Durch die vergebenen Likes
konnten wir Jugendliche schon vor
dem Karrieretag
auf die Sparkas-
se Tauberfran-
ken aufmerk-
sam machen
und schnell mit
regionalen Be-
werbern Kon-
takte knüpfen.
Der Karriere-
Tag selbst
brachte über 70
Chat-Anfragen,
daraus entstan-
den elf gute Ge-
spräche mit sehr
interessierten
Jugendlichen
und tatsächlich
eine Zusage für
einen Ausbil-
dungsplatz“, re-
sümiert Vorstandsvorsitzender Pe-
ter Vogel, der dann noch anfügt: „Für
uns als Sparkasse Tauberfranken
stand also schnell fest, dass wir wie-
der als Partner bei der zweiten digi-

talen ,Zukunft Karriere’ Messe dabei
sind.“

„Eine gute Ausbildung ist ein
wichtiger Grundstein für die berufli-
che Karriere“, findet Gunter Ehr-
hardt, Geschäftsführer von „Fabi“,
die ebenfalls als Unterstützer bei der
digitalen Jobbörse dabei sind. „,Fabi’
unterstützt und berät die regionalen
Unternehmen und ihre Auszubil-
denden hier seit vielen Jahren und
freut sich, auch in diesem Jahr bei
der digitalen Ausbildungsmesse da-
bei sein zu können. Das digitale For-
mat, das bereits im Vorjahr erfolg-
reich eingesetzt wurde, macht es
möglich, auch mit Abstand viele
Schülerinnen und Schüler über die
beruflichen Möglichkeiten zu infor-
mieren und sie für eine Berufsausbil-
dung im Main-Tauber-Kreis zu ge-
winnen“, so Ehrhardt.

Stefan Schubert von der Bundes-
agentur für Arbeit, die die FN-Initia-
tive ebenfalls befördert, war begeis-
tert von der digitalen Premiere von
„Zukunft Karriere“ im vergangenen

Jahr. „Die Be-
rufswahl hängt
neben Talenten
und Interessen
auch entschei-
dend von der
Chemie zwi-
schen Bewerber
und Bewerberin
und Ausbil-
dungsbetrieb
ab.“ Schubert
weiter: „Gerade
in Zeiten, in de-
nen der persön-
liche Kontakt
nicht mehr so
unbefangen
stattfindet, zei-
gen digitale For-
mate, dass man
trotzdem zu-

sammenkommen kann – nun eben
virtuell. Dass das gut funktioniert,
hat bereits die Veranstaltung im ver-
gangenen Jahr gezeigt und auch zu-
künftig werden digitale Messen eine

„Zukunft Karriere Starter“ findet am 22. Oktober statt. Für diesen Tag können die Schüler mit den teilnehmenden Unternehmen
Video-Dates vereinbaren – ganz bequem von zu Hause aus. BILD: FN

Weikersheimer Brücken:
Landratsamt nennt Termine

Vollsperrung
ab dem
11. Oktober

Von Michael Weber-Schwarz

Weikersheim. Wann ist das Projekt
Vorbachbrücke in Weikersheim voll-
ständig abgeschlossen? – die FN-Re-
daktion hat beim Landratsamt in
Tauberbischofsheim nachgefragt.

Nach Auskunft der Baufirma wer-
den am Freitag, 17. September, Ka-
belarbeiten am Gehweg stattfinden.
Danach werden die Baugruben mit
Pflaster verschlossen, so Markus
Moll, Pressesprecher des Amtes.
Diese Arbeiten würden bis ein-
schließlich Mittwoch, 22. Septem-
ber, ausgeführt. Weitere Arbeiten –
u.a. die Herstellung eines Schutzan-
strichs unter der Brücke – erfolgen
bis Freitag, 24. September. Dann
sind die innerörtlichen Brückensa-
nierungsarbeiten abgeschlossen.

Bei den Arbeiten an der Vorbach-
brücke in Weikersheim handele es
sich um eine Gemeinschaftsmaß-
nahme mit der Stadt Weikersheim.
Das Landratsamt ist für die Brücken-
sanierung zuständig, die Stadt dafür,
den Vorbach für Fische und Kleinle

Wie sieht der aktuelle Zeit-/Fris-
tenplan für das Projekt Neubau Tau-
berbrücke Elpersheim aus? Aktuell
werde, wie die FN bereits berichte-
ten – die Behelfsumfahrung für Fuß-
gänger und Radfahrer hergestellt.
Nach Fertigstellung dieser Behelfs-
brücke werde voraussichtlich ab
Montag, 11. Oktober die bestehende
Tauberbrücke voll gesperrt und ab-
gerissen. Während der Vollsperrung
wird der Kraftfahrzeugverkehr tau-
beraufwärts über Weikersheim um-
geleitet. Ausgeschilderte Umlei-
tungswege gibt es aber auch südlich
der Tauber Richtung Markelsheim.

i Die Verkehrsfreigabe des Ersatz-
neubaus Elpersheim erfolgt laut
Landratsamt voraussichtlich
Ende des Jahres 2022.

Auf einen Blick: Der Niederstettener Tacheles-Pfad

Der Pfad besteht aus sechs Statio-
nen – Kirche, Rathausgasse, Kult,
Lange Gasse, Rathaus –, die auf die
Niederstettener Innenstadt verteilt
sind, an denen es „überall etwas zu
tun gibt“, so Pfarrer Silzle.

Die Themengebiete sind: Pfarrer
Umfrid damals und heute, die Aus-
grenzungsgesellschaft, Einblicke in
die jüdische Religion, das jüdische
Gotteshaus, Zerstörung und Wieder-
aufbau der Stadt, Zivilcourage und
Toleranz. sem

Zusammen mit der Stuttgarter
Hochschule der Medien wurde das
Konzept geplant und 2017 der Bevöl-
kerung vorgestellt.

Auch der bürgerliche und kirchli-
che Gemeinderat waren von dem Pro-
jekt überzeugt. Die Umsetzung
erfolgte durch die Medienfabrik Storz.

Der Pfad will ein „Fingerzeig hin auf
die Wertschätzung von Zivilcou-
rage, Mitmenschlichkeit und Toleranz
für das Zusammenleben in unserer
Gesellschaft“ sein.

Am 26. März 1933 erregte der Nie-
derstettener Pfarrer Hermann Umfrid
mit seiner Sonntagspredigt Aufse-
hen.

Mit den Worten: „Das war nicht
recht“, verurteilte er die brutalen
Misshandlungen jüdischer Bürger
durch die Nationalsozialisten im
damaligen Rathaus der Stadt.

Um an Umfrid und seine Zivilcou-
rage zu erinnern, bildete sich ein
Arbeitskreis. Dieser entwickelte die
Idee des Tacheles-Pfades.

Kultur: Der Stationenpfad „Tacheles – Zivilcourage und Toleranz“ wird am 14. Oktober offiziell seiner Bestimmung übergeben / Kosten aktuell bei 185 000 Euro

Ein Blick in die Vergangenheit, der in die Gegenwart weist
Ein Blick in die Vergan-
genheit, wie er sein soll: le-
bendig, spannend, zum
Nachdenken anregend,
ohne erhobenen Zeigefin-
ger und mit Bezug zur Ge-
genwart. Das will der Nie-
derstettener „Tacheles-
Pfad“ sein. Er wird am 14.
Oktober eröffnet.

Von Bettina Semrau

Niederstetten. Wie weit ist das Pro-
jekt vorangeschritten, welche Veran-
staltungen sind zur Einweihung ge-
plant und wie hoch sind aktuell die
Kosten? Diese Fragen wollten die
Macher des Tacheles-Pfads bei einer
Pressekonferenz im Sitzungssaal des
Rathauses klären.

Der Arbeitskreis wird vertreten
von Pfarrer Roland Silzle und dem
ehemaligen Bürgermeister Rüdiger
Zibold, von der Stadt sind Bürger-
meister-Stellvertreter Harald Dietz
und Sandra Neckermann vom Kul-
turamt dabei.

Erinnerung an die dunkle Zeit der
Nazi-Diktatur, an Widerstands-
kämpfer, die ein trauriges Ende nah-
men und an eine blühende jüdische
Kultur auf deutschem Boden, die
vollständig vernichtet wurde: so
wichtig diese Themen sind, so
schwer sind sie auch. Umso höher ist
es dem Arbeitskreis, der sich mit der
Umsetzung des Projekts beschäftigt
hat, anzurechnen, dass er einen neu-
en, zeitgemäßen Weg der Ge-
schichtsdarstellung gefunden hat.
„Interaktiv, modern, multisensual“,
so wird der Pfad mit seinen sechs
Stationen in einem städtischen Flyer
bezeichnet. Das wird erreicht mit
Elementen wie Touch-Panels, be-
leuchteten Computeranimationen,
Glasstelen, Spiegeln oder Stationen,
bei denen man erst suchen und aus-
probieren muss, bis sich die Bot-
schaft erschließt.

Mit diesem aktuellen Ansatz will
man ganz bewusst auch junge Men-
schen ansprechen und ihnen zeigen,
dass Themen wie Rassismus, Aus-
grenzung und Zivilcourage die Men-
schen damals ebenso beschäftigten
wie heute. „Wir wollten dabei nicht
mit dem moralischen Zeigefinger
kommen“, sagt Pfarrer Silzle. Besser-

wisserei habe man bewusst vermei-
den wollen, stattdessen würden sich
„alle Seiten widerspiegeln“. Um das
Themenfeld weiter fassen zu kön-
nen, sei man bald von dem Arbeits-
namen „Umfrid-Gedenkpfad“ weg-
gekommen, erläutert Silzle.

Der Name „Tacheles-Pfad“ sei
zum einen gewählt worden, weil
Hermann Umfrid in seiner Predigt
Tacheles geredet hätte, zum ande-
ren, weil man auch mit dem Pfad
„Tacheles“ reden und aufzeigen
wolle, was damals passiert ist und
wie die Themen von damals heute in
Form von Mobbing oder in den so-
zialen Medien wieder auftauchen.

Der Pfad nimmt neben der Ge-
schichte Umfrids vor allem das Le-
ben der jüdischen Bevölkerung in
Niederstetten in den Blick. Nach
Jahren der Planung und zuletzt auf-
grund der Pandemie schwierigen
Umsetzungsvorbereitung sei man
inzwischen auf der Zielgeraden, be-
richtet Silzle weiter. Die Vorarbeiten,
die der Arbeitskreis zu erledigen hat-
te, waren umfangreich, erzählt Rüdi-
ger Zibold. Bei Karl Fink, der einen
schier unerschöpflichen Fundus an
alten Fotos besitzt, wurde man
gleich mehrmals vorstellig, weil ein
Teil der vom Arbeitskreis ausgesuch-
ten Bilder von der beauftragten „Me-
dienfabrik Storz“ nicht verwendet
werden konnte.

Daneben gab es viel Recherche-
arbeit. So wurde etwa für die Station
in der Rathausgasse ein 80 mal 80
Zentimeter großes, originalgetreues
Modell des im Zweiten Weltkrieg
zerstörten mittelalterlichen Rathau-
ses erstellt. Zwar gibt es Fotos von
dem Gebäude, doch sind diese in
Schwarzweiß. Bei der Festlegung der
Fassadenfarbe war man auf das gute
Erinnerungsvermögen und ein im
Privatbesitz befindliches Gemälde
einer Niederstettener Bürgerin an-
gewiesen.

Finanziell ist man auf einem gu-
ten Weg, auch wenn bei den Spen-
den nach wie vor noch „Luft nach
oben“ sei, wie Zibold hervorhob. Der
Arbeitskreis hofft hier weiter auf die
Bevölkerung. Aktuell belaufen sich
die Gesamtkosten für den Pfad auf
185 000 Euro. Das „Leader“-Pro-
gramm deckt mit 92 000 Euro rund
60 Prozent der Kosten. Die Spenden
von Privatpersonen und Firmen
summieren sich auf 24 000 Euro,
23 000 Euro steuert die Evangelische
Kirche bei. Damit liegt der städtische
Anteil bei 46 000 Euro. Die techni-
schen Vorarbeiten wurden vom
städtischen Bauhof in rund 200 Ar-
beitsstunden geleistet, in der ersten
Septemberhälfte wird der Pfad fer-
tiggestellt. Pfarrer Silzle wird im Rah-
men der jüdischen Kulturtage Tau-
bertal bei einem Stadtrundgang am
Mittwoch, 6. Oktober, um 18 Uhr ab
dem Rathaus „Auf den Spuren jüdi-
scher Mitbürger“ einen ersten Ein-
blick in den Pfad geben. Die offizielle
Eröffnung ist aber für Donnerstag,
14. Oktober geplant. Am Wochenen-
de darauf wird ein ökumenischer
Gottesdienst stattfinden, außerdem
sind Führungen geplant. Dann wird

sich zeigen, wie die Bürger ihn an-
nehmen. Pfarrer Silzle hofft jeden-
falls, dass er als Hilfestellung zum
Verständnis der jüdischen Lebens-

weise dient und vielleicht auch „eine
gewisse Außenwirkung auf die Be-
völkerung um uns herum“ hat.

1945 wurde es durch Bomben vollständig zerstört, ab Oktober kann man es zumindest
im Modell wieder in Augenschein nehmen: Eine 80 mal 80 Zentimeter große
Nachbildung des einstigen Niederstettener Rathauses. BILD: STORZ MEDIENFABRIK

Sind vom Konzept des Tacheles-Pfads überzeugt (von links): Ex-Bürgermeister Rüdiger
Zibold, Bürgermeister-Stellvertreter Harald Dietz, Sandra Neckermann vom Kulturamt
und Pfarrer Roland Silzle an der Station in der Langen Gasse. BILD: BETTINA SEMRAU
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